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Tagesordnungspunkt 
 
Annahme einer Schenkung 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Schenkung des Verschönerungsvereins Bergisch Gladbach e.V. wird mit besonderem 
Dank angenommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
Sachdarstellung / Begründung 
 
 
Am 01. Januar 1975 entstand als Folge der kommunalen Neugliederung aus den Städten Bensberg 
und Bergisch Gladbach sowie Teilen der Gemeinde Odenthal die neue Stadt Bergisch Gladbach. 
Die Stadtmitte als wirtschaftliches Zentrum der neuen Stadt war Gegenstand vieler Diskussionen 
und ist mittlerweile definiert. Der geographische Mittelpunkt der „neuen“ Stadt Bergisch Gladbach 
wurde erst in jüngerer Vergangenheit bestimmt oder besser gesagt, berechnet: er liegt im  Koordina-
tenkreuz O7o , 09‘,15“ östlich von Greenwich/50o,58‘,45“ nördlicher Breite zwischen Sand und 
„Kaisersch Baach“ im Lerbacher Wald.  
Allerdings ist dieser Punkt nicht ohne zusätzliche Markierung in der Örtlichkeit erkennbar.  
Als Beitrag zum 25jährigen Stadtjubiläum hat der Verschönerungsverein Bergisch Gladbach e.V. 
deshalb einen Markierungsstein bei dem heimischen Steinmetz Friedel Lenges in Auftrag gegeben.  
Die Familie von Siemens, die Eigentümerin der Grundstücksfläche, auf der der geographische Mit-
telpunkt liegt, hat sich mit der Nutzung einverstanden erklärt. Eine zum Denkmal passende Bank 
wurde vom Rotary-Club Bergisch Gladbach gestiftet.  
Im Rahmen der feierlichen Übergabe des Markierungssteins am 19.02.2000 an die Bürgerschaft, 
wird bzw. hat sich die Bürgermeisterin bei allen Beteiligten für das besondere Engagement und die 
Spende persönlich bedankt.   
Formell ist die Annahme der Schenkung durch den Rat zu beschließen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  


